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Präsentations-Überblick

gg Qualitätsmanagement in der SoftwareQualitätsmanagement in der Software--EntwicklungEntwicklung
–– 1. QS, konventionelle Ziele 1. QS, konventionelle Ziele 

gg Qualitätsmanagement für GeschäftsprozesseQualitätsmanagement für Geschäftsprozesse
–– 2. Unterstützung von Geschäftsprozessen durch WFMS2. Unterstützung von Geschäftsprozessen durch WFMS
–– 3. Qualitätssicherung und Optimierung von GP 3. Qualitätssicherung und Optimierung von GP 

gg SoftwareengineeringSoftwareengineering--Prozesse als GeschäftsprozeßProzesse als Geschäftsprozeß
–– 4. Moderne Qualitätsmodelle, Forschungsprojekte, Beispiele4. Moderne Qualitätsmodelle, Forschungsprojekte, Beispiele

gg Kooperation RWTH Aachen / LEY (Kooperation RWTH Aachen / LEY (DynamiteDynamite/COSA)/COSA)
–– 5. Besonderheiten von 5. Besonderheiten von EntwicklungsEntwicklungs/Wartungsprozessen/Wartungsprozessen
–– 6. Lösungsansätze und Umsetzung mit 6. Lösungsansätze und Umsetzung mit Dynamite Dynamite / COSA/ COSA

gg ZusammenfassungZusammenfassung
–– 7. Nutzungsmöglichkeiten in der Praxis7. Nutzungsmöglichkeiten in der Praxis
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1. - QS, konventionelle Ziele

gg Erstellung von QualitätsmodellenErstellung von Qualitätsmodellen

gg SoftwareengineeringSoftwareengineering MethodenMethoden

gg Inspektionen undInspektionen und ReviewsReviews

gg Messungen und Messungen und AssessmentsAssessments

gg d.h.: Fokussierung auf den Inhalt, Unterstützung der d.h.: Fokussierung auf den Inhalt, Unterstützung der 
einzelnen Prozeßschritteeinzelnen Prozeßschritte
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2. - Unterstützung von 
Geschäftsprozessen mit WFMS

gg Unterstützung der Kooperation (Unterstützung der Kooperation (zuszus. Mit . Mit GroupwareGroupware))

gg Tasks Tasks werden werden proaktiv proaktiv vorgelegt (die richtige Aufgabe vorgelegt (die richtige Aufgabe 
zum richtigen Zeitpunkt)zum richtigen Zeitpunkt)

gg Prozesse werden reproduzierbar, nachvollziehbarProzesse werden reproduzierbar, nachvollziehbar

gg Konzentration auf Konzentration auf ExceptionException--Handling Handling 
(Standardfälle werden automatisch abgewickelt)(Standardfälle werden automatisch abgewickelt)

gg KnowledgeKnowledge--ManagementManagement--Aspekt: Aspekt: 
WorkflowWorkflow--Modell = Wissen über „Modell = Wissen über „Best practicesBest practices““

gg Prozeßmodelle als Grundlage für Analyse, Simulation, Prozeßmodelle als Grundlage für Analyse, Simulation, 
Optimierung, Optimierung, Reengineering Reengineering ((BPRBPR)) 4



3. - Qualitätssicherung und 
Optimierung von Geschäftsprozessen

VorgehensmodellVorgehensmodell

aus dem aus dem 

ProjektProjekt

((UnivUniv. Dortmund,. Dortmund,
ISST, ...)ISST, ...)

http://http://iundgiundg..cscs.uni.uni--dortmunddortmund.de/.de/projekteprojekte//movemove//
movekongressmovekongress..htmlhtml

Ziel: kontinuierlicheZiel: kontinuierliche
VerbesserungVerbesserung
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4. - Prozeßorientierung in der QS

gg Modernere QModernere Q--Modelle verlangen zu Prozessen ...Modelle verlangen zu Prozessen ...
–– ISO9000 SerieISO9000 Serie
–– VV--Modell Modell -- httphttp://://wwwwww..scopescope..gmdgmd.de/.de/vmodelvmodel//

–– CMM CMM -- httphttp://://wwwwww.sei..sei.cmucmu..eduedu//cmmcmm//cmmcmm..htmlhtml

–– Bootstrap Bootstrap -- httphttp://://wwwwww..bootstrapbootstrap--instituteinstitute..comcom/  /  --

gg ... Definition und Überwachung (... Definition und Überwachung (MonitoringMonitoring))

gg ... Dokumentation (... Dokumentation (AuditingAuditing))

è Forderung nach WerkzeugunterstützungForderung nach Werkzeugunterstützung

gg Forschungsprojekt EPOS (Norwegen, 1990Forschungsprojekt EPOS (Norwegen, 1990--96)96)
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4. - Forschungsprojekt EPOS

gg ExpertExpert System System for Program and for Program and („(„ogog“) System “) System DevDev..

gg Entwickelt ab 1990 amEntwickelt ab 1990 am NorwegianNorwegian InstituteInstitute of of 
TechnologyTechnology

–– ModellierungsspracheModellierungssprache (PML)(PML)
–– ModellierungsModellierungs--ToolsTools
–– Kooperationssupport im SoftwareKooperationssupport im Software--Engineering Engineering (OODB)(OODB)

gg ISPWISPW--6 Software6 Software Process ExampleProcess Example (1990)(1990)

7

Pre Action PostInput
Dataflow

Output
Dataflow



4. - Softwareengineering - Beispiel
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4. - Aufgabe: Create Specification

9



4. - Prozessverfolgung und
Dokumentation

MonitoringMonitoring undund

AuditingAuditing

WerkzeugeWerkzeuge
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5. - Wartungsprozesse
gg Wenige unterschiedliche KlassenWenige unterschiedliche Klassen

è vordefinierte Prozeßabläufevordefinierte Prozeßabläufe

gg Geringere KomplexitätGeringere Komplexität
è überschaubarere Abläufeüberschaubarere Abläufe

gg Höhere WiederholungsrateHöhere Wiederholungsrate
è nachvollziehbarer für den Mitarbeiternachvollziehbarer für den Mitarbeiter

Dynamik

Verwaltung Wartungsprozesse Entwicklungsproz.

Einordnung verschiedener Prozesse bezüglich ihrer Dynamik
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5. - Entwicklungsprozesse
gg Sehr vielfältig (Einzelprojekte)Sehr vielfältig (Einzelprojekte)

è vordefinierbarer vordefinierbarer Anteil der Prozeßabläufe kleinAnteil der Prozeßabläufe klein

gg Hohe KomplexitätHohe Komplexität
è kaum strukturierte Abläufekaum strukturierte Abläufe

gg Geringere  WiederholungsrateGeringere  Wiederholungsrate

...sagen die Entwickler: Trifft das zu? Soll das so sein?...sagen die Entwickler: Trifft das zu? Soll das so sein?

Dynamik

Verwaltung Wartungsprozesse Entwicklungsproz.

Einordnung verschiedener Prozesse bezüglich ihrer Dynamik
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5. - Schwächen klassischer
Workflow - Ansätze

Es fehlt häufig Funktionalität für den Einsatzbereich Es fehlt häufig Funktionalität für den Einsatzbereich 
SoftwareengineeringSoftwareengineering ......

gg Dynamische Dynamische ModellierungModellierung zur Laufzeitzur Laufzeit
–– schrittweise Verfeinerung schrittweise Verfeinerung 
–– ad hoc Änderungen und Ergänzungenad hoc Änderungen und Ergänzungen

gg GleichzeitigeGleichzeitige ModellierungModellierung von Prozeßabläufen und von Prozeßabläufen und 
DatenflüssenDatenflüssen

gg Überlappung einzelner AktivitätenÜberlappung einzelner Aktivitäten
–– im Gegensatz zum im Gegensatz zum WasserfallmodellWasserfallmodell 13



5. - Beispiel: 
Modifikation des Ablaufes
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6. - Modellierung mit Dynamite:
Überlappungen, Datenflüsse
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dynamische
Netzerweiterung

DYNAMITE
COSA

Export

Zustände
nachführen

Export

Zustände
nachführen

Definition
ersetzen

Ausführung durch COSA

6. - COSA / Dynamite Integration
Abbildung der Modelle

Spezifikation

Spezifikation

DB Design

Implementierung

Spezifikation

Implementierung
Implementierung

Spezifikation

DB Design

Implementierung
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6. - COSA / Dynamite Integration
Modell für Überlappungen

S: Start-Task
– Check-Out von 

Dokumenten, 
Zustände synchronisieren

T: Aufgabe
– wird iteriert bei Freigabe 

einer Dokumentenversion

E: Ende-Task
– Check-In von 

Dokumenten, 
Zustände synchronisieren

Task 1 Task 2

T1 T2

S1 S2

E1 E2

(1)

(2)

DYNAMITE

WPDLTask 1 Task 2

(3)
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DYNAMITE

WAPI

WPDL-
Workflow

WPDL->COSA.SCR
Transformator

Workflow COSA(R)

Vorgangscompiler

DB

COSA(R)

RuntimeSynchronisation

Export

COSA
Wrapper

Au
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üh
ru

ng
 an
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lte

n

COSA(R)

Frontend

Oracle

WPDL-
Export

6. - COSA / Dynamite Integration
Komponenten + Schnittstellen

COSA(R)
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6. - Ergebnisse der 
COSA / Dynamite - Integration

bbGleichzeitigeGleichzeitige ModellierungModellierung von Prozeßvon Prozeß-- und und 
DokumentenflüssenDokumentenflüssen

bbZur Laufzeit veränderbare ProzesseZur Laufzeit veränderbare Prozesse

bbWerkzeuggestützteWerkzeuggestützte und dokumentierte Arbeitsweiseund dokumentierte Arbeitsweise

bbNachvollziehbareNachvollziehbare BearbeitungsBearbeitungs--StatiStati
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Folder (Projekt)

7. - Die Praxis: Konzept der
„modellierten Flexibilität“
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Folder (Projekt)

Komplexer Projektprozeß kleine Prozesse + (opt.)Statusprozeß

S t a r r F l e x i b e lModellierungsspielraum



COSA
Workflow

Engine

Workflow
Model

Organisation
Model

Tool
Agent 1

Tool
Agent 2

Tool
Agent n

Generic
DMS

COSAWorkflow
WLHandler / Port@l

Entwicklungsumgebung
CASE Tools, Config.Mgmt.

Frontend
(Internet)

Projekt
Software

Produkte,
Tools Tool 1 Tool 2 Tool ... n Dokumenten

Management
System...

...

Andere Anwendungen,
Dokumenten-Mgmt.

HR, ProjektControlling,
...

Enterprise Integration Middleware
(OLE/DCOM, CORBA, MQSeries, BEA, ...)

Start
Trigger

Workflow DB

7. - Die Praxis: Workflowbasierte 
Softwareengineering-Architektur
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Zusammenfassung / Ergebnisse

bbKnowKnow--HowHow--Austausch zwischen Praxis und LehreAustausch zwischen Praxis und Lehre

bb flexibleresflexibleres Modellierungskonzept Modellierungskonzept 

bbHandhabung dynamischer Prozesse mit COSAHandhabung dynamischer Prozesse mit COSA

bbEinsatz von COSA in der SWEinsatz von COSA in der SW--EntwicklungEntwicklung

bbVerbesserung des QMVerbesserung des QM--ServiceangebotsServiceangebots

Kooperation COSA / Kooperation COSA / DynamiteDynamite führte zu führte zu 
verbesserten Einsatzmöglichkeiten:verbesserten Einsatzmöglichkeiten:
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